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Pas falfcbe pferd.
feilten sicheren zwölf Milliarden in der Tasche
Schatzsekretär Dr . Helfferich einige Vertreter

Mischer Blätter zu sich kommen lassen und ihnen
verschied zwischen deutscher und englischer Geld»
«g vor Augen geführt : Ohne jede Verschuldung
6 Ausland haben wir alle bisher ausgelaufenen
des Krieges voll abgedeckt und außerdem neue
den frei zu neuen Schlägen. Die Finanzierung
zweiten Winterfeldzuges bis in das Frühjahr

ist gesichert— dank dieser größten Finanzoperation
ltgeschickite, auf die wir mit Stolz zurückblicken
Das kommt auch zum Ausdruck in dem Tele-

. das Kaiser Wilhelm an Staatssekretär Helfferich
>und in dem es heißt: Das deutsche Volk hat im
[35erirauen auf die eigene Kraft damit dem Feinde

ganzen Welt bekundet, daß es auch ferner wie
M einmütig zusammensteht in dem unerschütter-
Men» den durch freventlichen Überfall uns auf»

jigenen Krieg bis zum siegreichen Ende durchzuführen
ii die Sicherheit und Freiheit des Vaterlandes jedes
kiliche Opfer an Gut und Blut freudig dar-

tauf

fand hat bisher I8V2, wir dagegen 25V2 Milliarden
iWege langfristiger Anleihen aufgebracht, England
!l heute schon fast hundert Millionen täglich an
usgaben aufwenden, während wir mit einer Tages-
, 60 Millionen rechnen können. Das macht
' zwei, bei uns nur eine Mark auf den Kopf der
ittg— und dennoch soll die Welt glauben, daß
finanzielle Atem ausgehen könnte? Das will

Schatzsekretär nicht recht einleuchten. Er weist
juf hin, daß Deutschland seine drei Kriegsanleihen
lern Zinssatz zu steigenden Preisen untergebracht
ährend England von 31U zu 4V2 Prozent
it mußte und jetzt wahrscheinlich 5 Prozent
liegen müssen; daß der Kurs unserer Kriegs-
stets höher war als der Ausgabekurs,
in England die entgegengesetzte Preisbe-

stattgefunden hat ; daß England schließlich
ii der letzten Geldaufnahme zu sehr bedenklichen
In greifen mußte, um den Leuten die Zeichnung
Ät zu machen, während wir uns lediglich an die
eKraft und den Patriotismus unserer Mitbürger
m brauchten. Das alles zusammengenommen
vir den Vergleich mit England gewiß recht gut
l. England sucht heute Geld in Amerika, Deutsch¬
em findet die Mittel zur Kriegführung bei sich
1 braucht keine fremde Hilfe. Und doch scheint
:eet, die Börse von Newyork, im Begriff zu sein,
falsche Pferd zu setzen — das mag, meint

Merich, den amerikanischenGeldgebern im Verlause
>es mehr Schaden tun als Deutschland,
sieht, unser Schatzsekretärnimmt die Unterstützung
sch, die Herr Morgan mit seinem großen Gefolge
verbände neuerdings zuteil werden lassen will,
ist das falsche Pferd , denn seine Finanzkrast hat

logisch.

€lfab< auf Rantum
Nomon mm  Td. n. Paschwttz.

wtn
setzung. (Nachdruck verboten .)
a Morgengrauen des anderen Tages stand Erk
nt gefurchter Stirn und verschränkten Armen vor

:r seiner Stube . So grau wie die vorüber»
- Wolken waren seine Gedanken. Das Ge»
kam über ihn ; seine Frau kam zurück: er mußte
'Me aufnehmen, ihr vergeben. Wann konnte sie

Imster

konnte mit jedem Tag sein; so mutzte das Kind
Men. Er rief Elsabe zu sich. Sie war rasch da;
'nahm nicht so schnell das Wort . Er hatte erst
*°em zu ringen , was er ihr milteilen wollte, und
P- da er den Blick hob, sprach er nicht sogleich von
^ auszusprechen ihm schwer war . Auf Umwegen
' erst zu diesem für Elsabe so Freudigen gelangen.
' nach einem Stuhl.
>warst du gestern, mein Kind?- fragte er mit er»
°r Ruhe.
2 senkte das Auge: sie glaubte sich verraten;
Mos erwiderte sie dann : „Auf dem Wattenmeer,»er?

I^ ersil
Kapitän sah sie groß an. „Aus dem Meere bet
weiter?" schalt er heftig ; „wer war mit dir?-

[ki

M Maren und . . ." sie kam nicht weiter,
drängte er hastig.
den schuldigen und doch so unschuldsvollen

^nd mit dem Gehilfen des Reitvogts , dem
>d°r Insel -, fiel es von ihren Lippen.
-°rsen wich zurück: er glaubte ihren Worten nicht.
3. ihr Geständnis wiederholen, und als da
Ammer zu zweifeln war . übermannte ihn der
l"  Heftigkeit seine grauen Haare zerwühlend.

,Was hattest du mit dem Schandbaren
Weißt du nicht, daß er der Feind unserer

Mutete,. wie um Gnade flehend, ihre Hände. „Er
M , mein Vater *, hauchte sie.
lachte höhnisch. . Und sollte es mcht mehr

ß? »ornig zurück, „ec, der sich dem Reitvogt

durch den Krieg einen furchtbaren Stoß erhalten. Schon
jetzt vermag es sich nicht mehr aus eigener Kraft zu helfen,
trotzdem es eben erst mehr als eine Milliarde neuer
Steuern und Zölle im Lande ausgeschrieben hat. Dazu
ist es ständig von geldhungrigen Freunden umlagert , und
namentlich das dem Zusammenbruch entgegengehende
Rußland zehrt an seinem Mark. Wenn ein solcher dem
Siechtum verfallener Gaul die amerikanische Geschäftswelt
noch reizen kann — so sei es drum, wir können es nicht
ändern.

Dr . Helfferich entließ die amerikanischen Zeitungs¬
männer mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß der Erfolg
unserer Anleihe, der von neuem zeigte, daß wir fest auf
unseren eigenen Füßen stehen, zu guten Beziehungen
zwischen beiden Ländern beitragen werde. Denn Unab¬
hängigkeit sei das erste Wort der amerikanischen Ge¬
schichte und Selbständigkeit sei das erste Unterpfand
wahrer Freundschaft. Das ist gewiß eine recht hübsche
und geistreiche Begründung . Es kann auch sicher nicht
ausbleiben , daß die gewaltigen Zahlen unserer dritten
Kriegsanleihe in Amerika den stärksten Eindruck machen
werden. Seit der Eroberung von Warschau ist man ja
auch dort schon eher geneigt, an die Möglichkeit eines
deutschen Sieges zu glauben.

UnsereRegierung hatsoeben nach Washington einen neuen
Beweis ihrer friedfertigen Gesinnung geliefert. In ihrer
letzten Note über den Dampfer „William P . Frpe " teilte
sie mit. daß die deutsche Kriegsmarine den Befehl erhalten
habe, amerikanische Handelsdampfer, welche bedingte
Bannware führen , nicht zu versenken. Selbst in dem
Falle , wo eine Zerstörung nach den völkerrechtlichen Be¬
stimmungen zulässig wäre , würde solchen Schiffen die
Fortsetzung der Reise gestattet werden, wenn es nicht
möglich wäre , sie nach einem Hafen einzubringen. Im
übrigen sollen schiedsgerichtliche Entscheidungen abgewartet
werden, ehe weitere Einzelheiten geregelt werden. Man
ist also im Begriff, nach den Zugeständnissen zugunsten
amerikanischer Passagierdampfer sich jetzt auch über die
Behandlung amerikanischer Frachtschiffe zu verständigen
und will jedenfalls von unserer Seite die Bahn frei
machen für die Wiederkehr vertrauensvoller Beziehungen,
wie sie früher stets und ständig zwischen uns und den
Vereinigten Staaten geherrscht haben. An Herrn Wilson
und seinem Staatssekretär Lansing ist es nun. auch ihrer¬
seits den gleichen guten Willen zu zeigen. Herr Morgan
wird sich vielleicht von ihnen in seine Finanzgeschäfte mit
falschen Pferden nicht mehr dreinreden lassen. Aber es
gibt noch andere Fragen und Gebiete, in deren Behänd»
lung die Regierung zu Washington ihre Unabhängigkeit
und ihre Selbständigkeit durch Taten beweisen kann.

mußte . Besonders die Franzosen erlitten sehr schwere
Verluste. Im Osten setzen sich die Russen weiter hart¬
näckig zur Wehr, können aber das Fortschreiten des
deutschen Angriffs an den strategisch wichtigen Punkten
nicht bindern.

feindliche Offensive an der (üeftfront.
Großes Hauptquartier . 25. September

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der ganzeN/Front vom Meere bis an die Vogesen

nahm das feindliche Feuer an Stärke zu und steigerie
sich östlich von Bvern zwischen dem Kanal von
La Bassee und Arras , sowie in der Champagne von
Prosnes bis zu den Argonnen zu äußerster Heftig¬
keit. Die nach der zum Teil fünfzigstündigen
stärksten Feueroorbereitung erwarteten Angriffe haben
begonnen. Zwischen den Bahnen von Ppern nacd
Roulers und nach Comines stießen die Engländer heute
früh vor. Ihr Angriff ist auf dem Nordflügel erst nach
Nahkampf vor und in unserer Stellung bereits ab¬
geschlagen. Ferner greifen sie nordöstlich und südöstlich
von Armentieres und nördlich des Kanals von La Baisse
an ; sie versuchen dabei die Benutzung von Gasen und «Stink¬
bomben.—Am23.September abends drangen,wienachträglich
bekannt geworden ist, die Franzosen in unsere zerschossenen
Gräben bei Souchez ein. Sie wurden sofort wieder
hinausgeworfen . Gestern wurden sie abermals bei Souchez
und beiderseits von Neuville zurückgeschlagen. In der
Champagne, von Prosnes bis zu den Argonnen erfolgten
französische Angriffe, die an den meisten Stellen abgewiesen
wurden . Zum Teil wurden sie bereits durch unsere starke
Artillerie zum Scheitern gebracht, zum Teil brachen sie
erst wenige Schritte vor unseren Hindernissen im Feuer
unserer Infanterie und Maschinengewehre zusammen. Die
zurückflutenden feindlichen Massen erlitten im heftigsten
Artillerie - und Maschinengewehrfeuer sehr erhebliche Ver¬
luste. — An einzelnen Punkten der Front ist der Nah¬
kampf noch im Gange. Ein schwacher französischer Vorstoß
auf Bezange-la grande, nördlich von Luneoille hatte keinen
Erfolg.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Hindeuburg.
Russische Angriffe südwestlich von Lennewaden sowie

bei Wilejka und Rabun wurden abgeschlagen. Unsere An¬
griffe in der Front südlich von Soly werden fortgesetzt.
Die Russen setzen unserem Vordringen in der allgemeinen
Linie Smorgon —Wischnew—westlich von Saberesina—
Djeljatitschi (an der Einmündung der Beresina in den
Niemen) noch Widerstand entgegen. Bei Friedrichstadt
schoß ein deutscher Flieger ein russisches Flugzeug herunter.

Der Krieg.
Nun rührt sichs auch im Westen. Nach riesiger

Feuervorbereitung begann auf der ganzen Front eine
englisch- französische Offensive, die aber zum größten
Teil gleich im Keim erstickt werden konnte,
zum andern in schweren Nahkämvfen abaewieien werden

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich von Korelitschi wehren sich die Ruflen hart¬
näckig: unsere Truppen stürmten die Stadt Negniewitschi
(nordöstlich von Nowogrodek) und schlugen mehrere starke
Gegenangriffe ab. Östlich und südöstlich von Baranowitschi
ist unser Angriff auf dem Westufer der Szczara im Vor¬
schreiten. Es wurden einige hundert Gefangene gemacht.
Westlich Medwjeditschi und südlich biNLipsk ist die Szczara
erreicht. Bei der

Hecreögruvpe des Geueralscldmarichalls v. Mackensen
und auf dem

Sie stammelte Worte »u seiner Entschuldigung: et
aber hörte sie nicht. _

„Was wolltest du mit ihm auf dem Meere ?- drang er
in sie wütend . .„

Sie erhob das flehende Auge. „Ich segelte ihn
heim, mein Vater , weil sein Leben auf der Insel in
Gefahr war ."

„Do entzogest du ihn der gerechten Strafe : warum
tatest du das ?- „ ..

Elsabe bedeckte mit beiden Händen ihre Augen. „Weil
ich ihn liebte, mein Vater -, bekannte sie leise und doch
voll seliger Glut.

Erk Lersen stieß einen Fluch aus ; er sah zum
stürnienden Himmel und zum tosenden Meer. Gleich ihnen
war er erschüttert in allen Tiefen seiner Seele . „Leiden¬
schaftlich und schwach wie ihre , Mutter -, knirschte er
zwischen den Zähnen , und aualvoll hob und senkte sich
seine Brust . - _

Elsabe wußte, was in ihm oorgmg. Sie fühlte ihm
die Qual seiner Leiden nach, und ihr Herz brannte , diele
zu lindern . In heftiger Erregung trat sie zu ihm.
„Vater ", rief sie, von kindlicher Liebe überwältigt , „vergib,
daß ich dir wehgetan ! Ich weiß, daß ick gefehlt, aber ich
bin deine Tochter , die mutig und stark ist: ich rettete den
Fremden , weil ich ihn liebte; aber ich entsagte ihm. weil
du mein ter bist." . .

S ' ,prach es freimütig und wahr, und ihr Bekenntnis
zog den blutigen Stahl aus seinem Herzen. Von ihrer
Willensstärke tief getroffen, blickte er voll Stolz auf sie;
er fühlte sich wiedergeboren in seinem Kind: er zog es mit
starken Armen an sich.

„So willst du seiner vergessen?- fiel es in sieges¬
freudiger Gewißheit von seinen Lippen.

„Ja . Vater ; mein Herz blutete, als ich von ihm ging,
aber ich dachte deiner. Sie sollen nicht mit Fingern aus
Erk Lersen. den Schwergeprüften und Mutigen , deuten;
sie sollen nicht sagen: er hat ein ungeratenes Kind, das
mit dem Feind ihres Landes entfloh!-

Sie sprach es mit gehobener Seele. Die Opfer-
freudigkeit glühte auf ihrem schönen Antlitz. Voll Glück
ruhte sein Auge auf ihr . Dies Bekenntnis, so edel und
stark, entschädiote ihn für mele Jahre des Kummers.
Einige Augenblicke standen die beiden in reinstem Emp¬
finden: dann trat er an den Tisch, nabm von da einen

üenel , und damit zu seiner Tochter tretend , sagte er be¬
wegt : „Der schiffbrüchige Junge drunten hatte eine Bot¬
schaft für mich; sie bringt dir die Erfüllung eines lang¬
gehegten. sehnsüchtigen Wunsches."

„Welche, mein Vater ?" drängte sie. als er stockte.
In seinem Herzen arbeitete es stark; aber er tat sich

Gewalt an. „Der Zettel bringt die Botschaft von deiner
Mutter ", fiel es schwer und doch versöhnt von seinen
Lippen.

Elsabe stieß einen Freudenschrei aus . „Von meiner
Mutter ?I"

Sie schluchzte und weinte ; sie konnte es nicht fassen
und glauben, daß ihr die Mutter nahe sei.

Er ließ den Ausbruch seelischer Erregung an ihr vor-
übergehen: dann nahm er das Wort : „Nickt so schnell
wird deine Mutter hier sein; die Zeit ihrer Ankunft ist
unbestimmt; nimm den Zettel und lies .'

Elsabe ergriff und küßte das Blatt . Ihr Herz kramp ste
sich zusammen, als sie von der Krankheit der Mutter und
von der tiefen Lebensnot las . in die sie geraten . Ter
Gedanke nur . sie bald zu haben, sie durch Liebe und Pflege
wieder froh und gesund zu machen, tröstete sie über den
Schmerz weg. Voll Glück trat sie zu ihrem Vater : chr
Auge sank in das seine, und er fühlte, daß sie Vergebung
für die wiederkehrende Mutter und Gattin erflehte.
Schweigend ergriff er ihre Hand, und ein schmerzlicher
Zug ging über sein Antlitz: sie aber merkte doch, baß sein
Sinn weich ward und daß sein Herz sich der Versöhnung
zugewandt.

So lies sie beseligt mit der frohen Botschaft zu Karen;
sie lief zu Mutter Sören, zu Jnken und zu allen, die ihr
lieb waren : ein jedes sollte sie glücklich schätzen und sich
mit ihr freuen.

Karen beschäftigte sich mit dem geretteten Schiffs¬
jungen . der sich rasch erholte und zu seiner Mutter ver¬
langte . Darum machte der Kapitän jchon am folgenden
Tage ein Boot frei und führte den Jungen , nachdem er
ihn reichlich für die Überbringung der Botschaft belohnte»
selbst nach Hallig Hooge. das bei gutem Winde m wenigen
Stunden zu erreichen ivar.

Der Allerheiligentag nahte mit leichtem Sckneefall
und steifen Winden. Die Seefahrer der Insel kehrten
zurück: nur die und da stand noch ein Sckisi aus . -

m



Südöstlichen Kriegsschauplatz
ift die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

*

Große Verluste des Feindes bei Ypern und an,dm Argonnen?
Gescheiterte Durchbruchsversuche bei Loos und Perthes

5100 Gefangene , 16 Maschinengewehre erbeutet.
Erfolgreiche Luftkämpfe.

Großes Hauptquartier , 26 . September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe in Verfolg der seit Monaten vorbereiteten

französisch -englischen Offensive nehmen auf dem größeren
Teile der Front ihren Fortgang , ohne die Angreifer ihrem Ziele
in nennenswerter Weise näher zu bringen . — An der Küste ver¬
suchten auch englische Schiffe durch Feuer , besonders auf
Zeebrügge , einzugreifen . Sie halten keinen Erfolg . Nachdem
ein Schiff gesunken und zwei andere beschädigt waren , zogen
sie sich zurück . — Im Ypernabschnitte erlitt der Feind große
Verluste . Vorteile errang er nicht . In unseren Händen
ließen die Engländer 2 Offiziere , 100 Mdnn , 6 Maschinen¬
gewehre . — Südwestlich von Lille gelang eS dem Gegner,
eine unserer Divifionen bei Loos aus der vordersten in die
zweite Verteidigungslinie zurückzudrücken . Hierbei haben wir
naturgemäß erhebliche Einbuße auch an dem zwischen den
Stellungen eingebauten Material aller Art erlitten . Der im
Gange befindliche Gegenangriff schreitet erfolgreich fort . Die
Trümmer des einstigen Dorfes Souchez räumten wir frei¬
willig . Zahlreiche andere Angriffe auf dieser Front wurden
glatt abgeschlagen ; an vielen Stellen mit schweren Verlusten
für den Gegner . Hierbei zeichnete sich das 39 . Landwehr-
Regiment besonders aus . das bei dem Durchbruchsversuch
im Mai nördlich Neuville den Hauptstoß hatte aushalten
müssen . — Wir haben hier über 1200 Gefangene , darunter
einen englischen Brtgadekommandeur und mehrere Offiziere,
gemacht und 10 Maschinengewehre erbeutet . — Auch bet
dem Ringen zwischen Reims und Argonnen mußte nördlich
von Perthes eine deutsche Division ihre durch nahezu
70stündtge ununterbrochene Beschießung zerstörte vorderste
Stellung räumen und die zweite zwei bis drei Kilometer
dahinter gelegene einnehmen . Im übrigen scheiterten auch
hier alle feindlichen Durchbruchsversuche . Besonders hart¬
näckig wurde nördlich Movrmelon -le -Grand und dicht westlich
der Argonnen gekämpft . Hier wurde denn auch durch unsere
braven Truppen der Angreifer am stärksten geschädigt . Nord¬
deutsche und hessische Landwehr schlug sich hervorragend.
Mehr als 3750 Franzosen , darunter 39 Offiziere wurden
gefangen genommen . — Im Luftkampf hatten unsere Flieger
gute Erfolge . Ein Kampfflieger schoß ein englisches Flug¬
zeug westlich Cambrat ab ; südlich Metz brachte der zu seinem
Probeflug aufgestiegene Leutnant Völker ein Voisin -Flugzeug
zum Absturz . Der zur Vertreibung eines zum Angriff aus
Fretburg eingesetzten , aus drei Flugzeugen bestehenden
französischen Geschwaders aufgestiegene Unteroffizier Böhm
brachte zwei Flugzeuge zum Absturz , nur das dritte entkam
ihm.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.

Oestltch von Wilejka sind erneute russische Angriffe ab¬
gewiesen . Westlich von Wilejka wird heftig gekämpft . Auf
der Front zwischen Smorgon und Wtschnew drangen wir
an mehreren Stellen in die feindliche Stellung ein ; der
Kampf dauert noch an . — Nordwestlich von Saberesina
warf unser Angriff die Russen über die Beresina zurück.
Weiter südlich bet Djelja -Titscht und Ljubtscha ist der Njemen
erreicht . Es wurden 900 Gefangene gemacht und zwei
Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Gegner ist weiter zurückgedrängt ; 550 Gefangene
und eingebracht . *

Eil ade fab mit Sorge und Freude nach der Ankunft
ihrer Mutter aus . Jeden heiteren Tag begrüßte sie
dankbar : bei jedem Sturm aber , der vom Meere kam , er-
,chrak sie. Sie zitterte für die Mutter , deren Schiff gerade
jetzt auf dem Meere draußen war , und das vielleicht
Unfall erleiden oder gar untergeben könnte , wenn es über
die Nordsee nach Helgoland feinen Weg nahm . Es
schwankte ihr Herz zwischen Sorge und Freude , und sie
war nur zufrieden , wenn sie den Vater zum Strand gehen
und nach Schiffen auslugen sah . Dankbar und überselig
war sie, wenn er es zuließ , daß sie ihn begleitete . Sie
saß dann , in ihren Pelz eingehüllt , mit ihm in dem
Schutze einer Dünenvertiefung , von wo man das Meer
und die auf ihm segelnden Schiffe überschauen konnte , und
es waren tiefselige Stunden , die sie hoffend und wünschend
mit dem Vater verleben durfte . Er aber nahm sie nur
solange mit sich, als es im Freien auszuhalten war.
Kam es zu stürmisch , dann ließ er sie daheim . Sre saß
dann mit Karen am Spinnrad oder strickte Strumpfe und
Jacken für die Mutter und hörte auf Karen , die ihr aller¬
lei aus ihrem stillen und doch so fchmerzbewegten Leben
oorzubringen hatte . Damit Elsabe über das Warten auf
die Mutter ihren Verlobten , den Wulf , nicht vergaß , er-
wähnte Karen auch diesen . Sie sprach davon , wie er jetzt
mutig das Weltmeer durchkreuze und sich auf die Heimat
freue . Im Junimonat könne er wohl da sein , meinte
Karen , und dann ging es auch gleich an die Hochzeit.
Da würde es froh hergehen , und Elsabe Lersen das
»chönste Brautkleid tragen , das man je auf der Insel ge¬
sehen.

Elfalbe hörte nur zerstreut zu , wenn Karen von Wulf
und der Hochzeit sprach . Es war noch nicht überwunden,
was sie in ibrem Herzen bekämpfen mußte , und sie war
'roh , daß die Wiederkehr Wulf Tychens noch fern lag.
Sie unterbrach die Erzählende immer und lenkte das
Gespräch auf die Ankunft der Mutter . Ersig sief sie dem
Vater entgegen , wenn er vom Meere kam . Er mutzte er¬
zählen , was er gesehen ; ob er kein Schrff m Not wahr¬
genommen , keine Schiffstrümmer am Strand erblickt.

Fast immer verneinte Lersen . „Nun der Allerheiligen-
tag vorüber , ist es ruhig geworden auf dem Meere,
tröstete er ; die Fahrzeuge , die er hier und da in der Ferne
gewahrte , zogen friedlich vorüber . . ^ , .

Elsabe freute sich jedesmal der guten Antwort , und
sie erhoffte und erbetete das Ende des herben Winters.

(Fortsetzung kolgt.s

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Be¬

deutung ereignet.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  WTB.

* , jüi : _f,
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wie « , 26 . Septbr . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Feind hat auch gestern seine Versuche , bei Nowo-

Aleksintec unsere Front zu sprengen , unter großem Kräfte¬
aufwand fortgesetzt . Die seit mehreren Tagen währende
Schlacht endete für die Russen mit einer vollen Niederlage.
Wo immer es dem Gegner vorübergehend gelungen war,
in einen unserer Schützengräben einzudringen , überall wurde
er unter großen Verlusten von den herbeieilenden Reserven
zurückgeworfen . Noch gestern Nachmittag und abends brachen
südlich von Nowo -Aleksiniec zehnmal wiederholte russische
Angriffe zusammen . Oestltch von Zalocze wurden feindliche
Abteilungen , die sich durch unsere zerschossenen Hinderniffe
den Weg in unsere Stellungen gebahnt hatten , als Gefan¬
gene abgeführt . — An der Jkwa -Sthr -Front erlahmte die
Tätigkeit des Feindes . — In Ostgalizien herrscht Ruhe . —
Die in Litauen kämpfenden k. u . k. Streitkräfle warfen den
Gegner bei Kraszhn auf das Ostufer der oberen Szczara
zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern beschränkte sich die Tätigkeit der Italiener auf

eine heftige Beschießung des durch die Genfer Flagge weit¬
hin gekennzeichneten Spitals des Roten Kreuzes in Görz.
Die feindliche Artillerie erzielte in einer SanttätSanstalt fünf
Volltreffer , von denen eine Granate in den Operattonsfaal
drang . Weitere 53 Geschosse fielen in unmittelbarer Nähe
des Gebäudes ein . Einen militärischen Zweck hatte diese
völkerrechtswidrige Handlung nicht , da sich wett und breit
keine Truppen befanden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

« ME ZT -® i!
Französischer Tagesbericht.

Paris,  26 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern Abenv.
An der belgischen Küste wirkten unsere Batterien an der
Beschießung der deutschen Stellungen von Westende und
Middelkerke durch die englische Flotte mit . Die englischen
Truppen griffen mit Erfolg die feindlichen Stellungen west¬
lich Loos und Hullich an . Unsere Truppen unternahmen,
indem sie in Verbindung mit der englischen Armee operierten,
nördlich Arras einen energischen Angriff , der ihnen gestaltete,
an mehreren Punkten in den feindlichen Linien Fuß zu fassen.
Zwischen der Somme und der AiSne Kämpfe mit Torpedos
und Bomben . Im Abschnitt von Canny -sur -Matz brachte
unsere Artillerie ein Munitionslager in einem befestigten
Hause in Beuvraignes zur Explosion . In der Champagne
gingen unsere Jnfanterietruppen nach einer neuen , sehr
heftigen Beschießung der feindlichen Schützengräben . Unter¬
stände , Blockhäuser und Batterien zum Sturm gegen die
deutschen Linien zwischen der Suippe und der Aisne vor.
Die ersten Stellungen des Gegners wurden beinahe auf der
gesamten Angriffsfront besetzt . Unser Vormarsch dauert an.
Artilleriekampf im Woevre , in Lothringen , in den Vogesen
in der Umgebung von Chapelotte und Schratzmännle.»

Englischer Tagesbericht.
London , 26 . Sept . (WTB .) Feldmarschall French

meldet von heute : Gestern früh griffen wir den Feind süd¬
lich des Kanals tpjn La Baffee , östlich von Grenay und
Vermelles , an und eroberten vie vordersten Laufgräben auf
einer Front von fünf Meilen . Wir durchbrachen die LinienI an einigen Stellen bis auf 400 Yards und eroberten den
Westrand des Dorfes Loos , die Bergwerke ringsherum und
den Hügel 70 . Andere Angriffe wurden nördlich des Kanals
unternommen , wodurch starke Reserven des Feindes nach
diesem Punkte gezogen wurden . Es kam zu harten Kämpfen,
die den ganzen Tag andauerten . Bei Einbruch der Nacht
besetzten die Truppen die Stellungen entlang des Kanals,
die sie am Morgen innehatten . Bei Hooge unternahmen
wir einen anderen Angriff zu beiden Seiten der Straße von
Mentl . Bei dem Angriff nördlich der Straße gelang es
uns , das Bauerngehöft Bellewarde und einen Bergrücken zu
erobern , doch eroberte der Feind diese Stellung zurück . Süd¬
lich der Straße eroberten wir ungefähr 600 Yards feind¬
licher Laufgräben und befestigten das eroberte Gelände.
Soweit bisher bekannt , machten wir 1700 Gefangene , er¬
oberten acht Kononen und mehrere Maschinengewehre , deren
genaue Zahl noch nicht feststeht . — Die Mitteilung in dem
Bericht der deutschen Obersten Heeresleitung vom Freitag,
daß wir am Tage vorher versucht hätten , südlich des Kanals
von La Baffee ,um Angriff überzugehen und der Angriff
unter dem deutschen Artilleriefeuer zusammengebrochen sei,
ist falsch ; es wurde kein Angriff versucht.

> •

fratizöfifcbe oder deutsche flieg er.
über neutralem schweizerischen Gebiet.

Eine eigenartige Grenzverletzung beschäftigt die
schweizerischen und deutschen Behörden . Das politische
Berner Departement teilt mit:

Am 21 . d . Mts . haben zwei deutsche Doppeldecker
das Gebiet von Pruntrut überflogen und sind von

I unseren Posten beschossen worden.Vom ersten Flieger

wurde eine Bombe abgeworfen , die zwischen Pruntrut
und Fontenais ungefähr 60 Meter nordwestlich des
Hauses Hermont einschlug . , Glücklicherweise wurde
niemand verletzt . Die schweizerische Gesandtschaft in
Berlin ist vom politischen Departement beauftragt
worden , bei der kaiserlichen Regierung gegen diese
Grenzverletzung zu protestieren und die Bestrafung des
Fliegers zu verlangen . Als der deutsche Gesandte von
diesem Zwischenfall Kenntnis erhielt , begab er sich sofort
ins Bundeshaus , um dem Vorsteher des politischen
Departements sein Bedauern auszusprechen und mitzu¬
teilen , daß er umgehend seine Regierung benach¬
richtigen wolle.

Mit ziemlicher Sicherheit kann schon
dieser Meldung sestgestellt werden , daß es 6jji
französischen Flieger handelt , die am 21. J .®
Abzeichen an ihren Apparaten einen Angriff Q 1
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sicher Richtung zurückgeflozen und werden
Schweizer Gebiet überflogen haben . Es m , .
erstemal , daß französische Flieger sich ben  Ät
Winket zwischen französischem und deutschen, I 1?
Ausfallstor oder Rückzugspforte bei ihren Ana^ ^ l 'Mrum
süddeutsche Städte ausersehen haben.
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Die Torpedierung der „^ ncUay,-.
Über die Torpedierung des französischen Lii ?-'.

„Indiana " durch ein deutsches Unterseeboot trei
wird noch bekannt , daß das U-Boot den Hu-
längere Zeit verfolgte , ehe es ihn torpedierte.

lerati
oaoen.

: joentfl"

Der s*
traf die „Indiana " mittschiffs , so das diese in ■
zerschnitten wurde und schnell sank , iz sm ' *
„Indiana ", ertranken.
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Die Nachricht von der Torpedierung des
erregte in Mudros eine Panik . Alle Bemühung
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feindlichen Torpedoboote , des si -Bootes habhaft -u,

Halt:
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das

blieben vergebens . — Der Dampfer „Indiana'
11. September auf der Fahrt von der Insel Cali-n
an der südwestlichen Küste Kleinasiens nach
der Insel Lemnos ) torpediert worden.

Neue ill -Boot .-Beute.

hindern,

Mudroz (
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Der britische Dampfer „Urbino " von der 3
Linie , 6651 Bruttotonnen grob , ist versenkt Word
Besatzung wurde gerettet . — Die von der Besatzm
versenkten Dampfers „ Chancellor " vermißten u
sind , wie das Reutersche Bureau mitteilt , in Queen-,»
angekommen , nachdem sie 20 Stunden im Bv«!
gebracht hatten.

Verschiedene Meldungen.
Bern , 26 . Sept . Der König von Italien h

stücktrtttsgesuch  des italienischen Marinemin
lidale  angenommen . Angeblich soll der Minister
ein . Auch der Unterstaalssekretär der Marine hat
chiedsgesuch eingereicht , sei jedoch auf Wunsch des
»räfidenten noch im Amte verblieben . Salandra I
äufig das Marineportefeuille übernommen.

Budapest , 26 . Sept . Die Bukarester „ Moldawa
>aß in den jüngsten Tagen ein Attentat  gegen den
msgeführt werden sollte , welches jedoch vereitelt
onnte . „ „ , m

Sofia , 26 . Sep § Die halbamtliche „Narödni
neldet : Das Protokoll , betreffend die Uebergabe der
Lürkei abgetretenen Gebiete , ist gestern von den (
mb bulgarischen Delegierten , die sich in Dimotika ein®
mben , unterzeichnet worden.

Ksnstantinopel , 26 . Sept . Nach einer Meldung
gagdad erscheinenden Blattes „ Sada -tl-Jslam ' ftti
jen indischen Truppen des englischen Kriegsheeres M
rnsgebrochen . Das englische Kommando mußte
nehrere Bataillone nach Indien zurückschicken.

— Nach Berichten aus den Dardanellen verme,
Zngländer und Franzosen 51 Schiffe mit 6008-
Tonnen Gehalt zur Forlschaffung der Verwundeten
Halbinsel Gallipoli.

Athen , 26 . Sept . Der „Meffager d Athones
daß Frankreich  sich bereit erklärt hat , der griec
Regierung einen Kredit von 100 Millionen  F
zur Deckung militärischer Ausgaben zu eröffnen.

Athen , 26 . Sept . Zwischen dem König und
wurde über die zu treffenden Maßnahmen Uebereinl
erzielt . — Eine amtliche Mitteilung betont , daß die
sterunq nur als Sicherheitsmaßnahme zu betrachten

London , 26 . Sept . Aus Rew .York wird b
Henry Ford,  der Direktor der größten Autom
in Detroit  hat erklärt , daß er seine Fonds den ■
entziehen  werde , die die englisch - franzosilV
leihe unterstützen . ^ „ , . ..

New York , 26 . Sept . (Durch Funkspruch w
Vertreter des WTB .) Viele Zeitungen warnen  »
Gefahr , welche in der vorgeschlagenen engltsch - i °
fischen Anleihe  ohne jegliche Sicherung lauen
sprechen sich gegen jede Anleihe aus . welche zur Ve«
des Krieges dienen könne . Sie erörtern auch v»
ob Amerika recht tue , wenn es Geld für Muailw«
hergebe . Bundessenator Hitschock spricht stch (WF
leihe aus wegen der Höhe ihres Betrages und w g
Bafierens auf dem schlechten Kredit der kness
Staaten . Weiter wird gemeldet , daß Banken m
besonders in Chicago , angestchts der Konfiskation
nischer Fletschladungen durch England weniger
zeigen , sich an der Anleihe zu beteiligen.
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Wien , 26. Sept . Kaiser Franz Josef hat dem-
feldmarschall v . Mackensen das Großkre
Stepbansordens verliehen.

Bern , 26. Sept . Nach dem „Giornale DÄ,
Genua ein zur Verladung nach Rußland vere
Lastautomodilpark durch Feuer »erstort "
Schuld daran wird deutschen Agenten zugeschode -

Paris , 26. Sept . über die Einberufung der
Hafte 1917 ist eine Einigung erzielt word°». ^
18. Oktober , wie urwrunglich festgesetzt, soll "
zember stattfinden.
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Von freunck imd
Allerlei Drabt . und Korresvonden, ' -̂

Literartrcfoe Generalftabsber »«? (
Amsterdam . 26- ZA

General John Hamilton hat an Lord ^ ^
nehrere Druckseiten umfassende Schilderung . ^
tuf Gallipoli von Anfang Mai bis Ende rê j |fo®ettebei
velche die „Daily News " sehr zutreffend ^
önig bezeichnen , wofür jedoch die hohe
»eit der Darstellung entschädige . . . . ~

Hamilton entpuppt sich in der Tat m >
1s ein phantasieooller Verfasser von ®tie~ellrel
rzählt spannende Episoden von dem
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fordernden " Kriegsgeist seiner farbigen ® n
dieser Schminke sucht er den Leser uver
Rißerfolg seiner Operationen hinwegzut . !
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gcforc» nach dem fremden Geldbeutel.
Bern , 26. September.

cMien ist man in gewissen Kreisen äußerst be-
man nicht der erste in der Reihe derjenigen

?Ades Geld zu erhaschen suchen. Der „Messag-
ii diesem Empfinden Ausdruck in einer Besprechung

Bemühungen des russischen Finanzministers.
Mio wie entrüstet fragt das Blatt : /

L r̂um bleibt Italien diesen Zusammenkünften und
^ «erationen fern ? Was wir bei Krieasanlana er-

naoen, Ul lm « ergletch zu den steigenden Ausgaben
nienig- Warum hat Carcano nicht wie Bark eine

nach London unternommen , um Italien , dessen
■.Anstrengungen nicht größer und nicht kostspieliger

-nnren, die Vorteile des Bündnisses zu sichern, das
militärischen notwendigerweise zum wirtschaftlichen

knansiellen erweitert werden muß? Warum hat sich
L Mt zu Frankreich und England gesellt, um über
neue amerikanische Kriegsanleihe zu unterhandeln?

«ntürlich, Italien darf nicht fehlen. Seine ganze
w-t Haltung von Anfang des Krieges an, dann die

' «t Brigantentaten aus seiner inneren Geschichte
das weist auf die Notwendigkeit des Rennens

fremdem Gelde hin. Warum führt man sonst Krieg,
es nichts als bittere Schläge einzubeimien aibt?
gmtlicde bulgarische Erklärung.

Sofia , 25. September,
durch die „Agence Bulgare " veröffentlichte Er-

- zur Mobilmachung hatte folgenden Wortlaut:
Der Eintritt Bulgariens in den Zustand der be¬
sten Neutralität ist nach der Auffassung amtlicher
'e aus den Veränderungen zu erklären, d:e kürzlich

s(r  politischen und militärischen Lage entstanden smd.
arten hat keinerlei feindliche Absichten, ist aber fest ent-

Mssen, seine Rechte und seine Unabhängigkeit Gewehr
• Fuß zu wahren . Nach dem Muster von Holland

«d der Schweiz, die nicht gezaudert haben, vom Kriegs
' tt an zu dieser Maßregel zu greifen, sieht sich
arten in Anbetracht der Truppenbewegungen bei

'-nt Nachbarn genötigt, die bewaffnete Neutralität
zusprechen, wobei es jedoch die Beratungen und
Handlungen mit den Vertretern beider kriegführenden

pen fortsetzt.
Die Mobilmachunggeht ordnungsgemäß und ruhig
" , an vielen Stellen kam es zu deutschfreundlichen
gedungen.

Mas beabsichtigt Griechenland)
Wien , 26. September.

Dre teilweise Mobilisierung des griechischen Heeres
sich nicht gegen irgendeine benachbarte Macht richten,
nicht den Eintritt Griechenlands in den Krieg auf
einen oder anderen Seite bedeuten. So wird

"fftens in Athen behauptet. Verhandlungen Griechen-
% mit Rumänien haben anscheinend zu keinem Resultat

die Regierung leugnet diese Verhandlungen
kjaupt ab. Einberusen werden 20 Jahrgänge der

e, vier Jahrgänge stehen unter Waffen. Diplo-
"che Kreise versichern, es handle sich nur um eine
"Wmaßregel, keineswegs um Absichten zum
Dchen Vorgehen.

Englische Papiersoldaten.
Petersburg , 26. September.

Sit einem Leitartikel erwähnt die „Rjetsch" das eng-
versprechen, Millionen geübter englischer Soldaten,
eit seien, nach der Front zu senden und schließt mit

Hack ironisch klingenden Worten : „Rußland empfängt
industrielle Hilfe Englanhs mit dem Gefühle tiefster
Mung . Rußland würde mit unverhohlenem Ent-

die Millionen englischer Soldaten begrüben, falls
d es für nötig fände, sie ins Feld zu schicken."

Den Russen dämmert allmählich die Erkenntnis auf,
Englands Millionenheere nur auf dem Papier stehen,
>a bekanntlich geduldig ist. England mutet seinen
sgenossen. namentlich Rußland , weiter die schwersten

vier zu, speist ihr Verlangen nach tatkräftiger Hilfe
papierene Versprechungen ad.

spanische jVlarinelpione ln Amerika.
Newpork , 26. September

bem 1. September gibt es nach einer Verfügung
Marineamts der Vereinigten Staaten auf den Schiffen

Manischen Bundessiotte , die gegenwärtig die groben
anöver und Scharfschießübungen abhält , lewen

-a Japaner mehr. Die Entlassung der Asiaten er-
nachdem es sich in vielen Fällen als unzweifelhaft
estellt hatte, daß die kleinen gelben Männer , die

b Stewards und Meßverwalter auf amerikanischen
Affen betätigten, in Wirklichkeit ansgebildete See-
ium Teil sogar Reseroeosfiziere der japanischen
ewaren.

anäskapital zur deutschen Kriegsanleihe.
Zürich , 26. September.

^Merkenswerte Meldungen über die Beteiligung
ffcher Geldleute an der dritten deutschen Kriegs¬
bringt die „Neue Zürcher Zeitung ". Demnach
* holländische Banken für ihre eigenen
sowie für amerikanische Kapitalisten einen

M Betrag für die deutsche Kriegsanleihe,
verlautet, bandelt es sich um einen Betrag von

Mionen. Es wurde dadurch ein Steigen der Mark-
5 bei den Auslandsbörscn heroorgerufen. Das

des Auslandskapitals in die deutsche Finanz-
ledenfalls ein günstiges Zeichen für Deutschlands

Politische Rundlcbau,
k  Deutsches Reich.
lÜ* Bestimmungen des § 2 Ziffer 3 und 4 des

iinqeverbots für Erzeugnisse aus Bastfasern
folgt aufzufassen: Verboten ist die Herstellung

-weben für Leib- und Bettwäsche, Haus - und Tuch-
' Kleider- und Futterstoffe, zu welchen: 1. Garne
J !*S Leinengarn Nr . 30 verwendet, 2. mehr als
J  benutzt werden und 3. die Jaquardmaschme be«

^rd . Damit ist klargestellt, daß die Herstellung
Zdv̂ bot angeführten Gewebe aus Leinengarn ferner
jJ®  überhaupt verboten ist, und daß solche Gewebe

Garnen größer als Nr . 30 nur dann hergestellt
surfen , wenn sie mit nicht mehr als 5 Schäften
ff ; Jaquardmaschme hergestellt werden können.} Erleichterung der Lebensmittelversorgung zu

en Preisen sollen in allernächster Zeit weitere
W'en des Bundesrats zu erwarten sein.

Es ist beabsichtigt, für das ganze Reich Preisprüfungs - s
stellen einzurichten und mit weitgehenden Rechten aus¬
zugestalten. Sie sollen Einsicht in die Bücher der Produ¬
zenten und Händler nehmen und die Bestände der Waren
feststellen dürfen. Die Reichsregierung vertritt neuerdings,
wie verlautet , den Standpunkt , dem die Gemeinden schon
wiederholt Ausdruck gegeben haben, daß nämlich die
einzelnen Städte Höchstpreise nur dann feststellen können,
wenn ihnen für den betreffenden Artikel die Möglichkeit
des zwangsweisen Erwerbes gegeben wird . Von diesem
Grundsatz dürften auch die neuen bundesratlichen An¬
ordnungen ausgehen.

6chvc>eclcn.
X Das norwegische Regierungsorgan „Dagbladet " ver¬

öffentlicht heute einen aujsehenerregendenArtikel über die
Stimmung in Schweden. „Dagbladet " nennt die russen-
feindlichc Stimmung in Schweben ständig anwachsend
und bereits so bedeutungsvoll, daß ernstlich mit einem
aktiven Vorgehen Schwedens gerechnet werden müsse. Die
Befürworter eines Eingriffs hätten bereits die Mehrheit,
und es sprächen viele Anzeichen dafür, daß sie das
schwedische Volk mitreißen würden. Norwegen dagegen
sei fest entschlossen, für alle Zukunft Neutralität zu wahren
und sich von keiner Seite in den Krieg treiben zu lassen.

Italien.
X Die amtlichen Stellen in Italien leugnen die be¬

hauptete Behelligung des Vatikans durch die Kriegs¬
zensur . So schreibt die offiziöse „Agenzia Stefani ":
Die Kölnische Volkszeitung und nach ihr noch andere Blätter
veröffentlichen Artikel über den Verlust der vom Heiligen
Stuhl an den Münchener Nunzius gerichteten Schreiben.
Eine von der italienischen Postverwaltung angeordnete
Untersuchung der Angelegenheit hat ergeben, daß die Nach¬
richt vollkommen unbegründet ist. Gegenüber dieser Ab¬
leugnung hält die Kölnische Volkszeitung ihre Behauptung
voll aufrecht, daß zwei Briefe der römischen Kurie, die in
Rom zur Post gegeben waren, beim Münchener Nunzius
nicht angekommen sind. Der eine Brief enthielt die
Ernennungsurkunde für den Erzbischof Dalbor , der andere
betraf Angelegenheiten der Diözese Breslau.
Aus Jn-  und Hueland.

Amsterdam, 26. Sept . Reuters Bureau meldet aus
Washington: Hier wird mitgeteilt, daß England bereit sei,
die in Rotterdam liegenden, für Amerika bestimmten
Waren deutscher und österreichischer Herkunft im Werte
von 167 Millionen Dollars freizugeben, falls die einzelnen
Anträge auf Freigabe vom Departement des Auswärtigen
bei der englischen Botschaft gestellt werden.

Wien , 25. Sept . Der deutsch -österreichische Städte¬
tag , an dem Vertreter von 68 Städten , zahlreiche Abgeord¬
nete des Deutschen Nationalverbandes und Vertreter der
Ministerien teilgenommen haben, nahm eine Entschließung
an. die sich für die wirtschaftliche Annäherung der Monarchie
an das Deutsche Reich ausspricht.

Haag , 25. Sept . Die Ausfuhr von Milch und allen
Milchprodukten ist verboten worden.

Zürich, 26. Sept . Der serbische Gesandte in Kon¬
stantinopel. Nenadowitsch . ein Vetter König Peters , ist
hier an den Folgen einer Operation gestorben.

Madrid , 25. Sevt . Die Regierung erklärt die angeb¬
liche Unterwerfung Raisulis entschieden für unrichtig.

Konstantinopel, 26. Sept . Der Sultan empfing gestern
den Leiter der deutsch-türkischen Vereinigung Dr . Jaeckh
in längerer Audienz. Dr . Jaeckh war kurz zuvor von den
Dardanellen zurückgekedrt.

Konstantinopel, 25. Sept . Der Bürgermeister von Pera.
Lutli -Bey , ist zum Generalkonsul in Berlin ernannt.

Bukarest, 26. Sept . Gegen siebzig Studenten unter
Führung des Präsidenten einer studentischen Vereinigung.
Banu , zogen durch die Straßen der Stadt und zertrümmerten
die Fensterscheiben der Redaktion des Blattes „Seara ", des
deutsch-rumänischen Jnformationsbureaus sowie der deutschen
Schule. Die Polizei verhaftete Banu und eine Reihe
anderer Personen.

Johannesburg , 25. Sept . Der zu den Friedens¬
freunden zählende Teil der Arbeiterpartei hat beschloffen,
sich von der Arbeiterpartei zu trennen und einen eigenen
Sozialistenbund zu bilden.

London, 26. Sept . «Daily News" schreibt in einem
Leitartikel: Die Tage find vorüber, wo man glaubte, daß
eine Hungersnot Deutschland in wenigen Monaten
zwingen würde, zu Kreuze zu kriechen.

Manchester, 26. Sept . „Labour Leader" schreibt: Infolge
neuer Vorschriften des Preffebureaus können wir den Lesern
über viele Entwicklungsvorgänge in der Gewerkschafts¬
welt nichts berichten.

Reine feläpoftpäckchen nach Olten.
Verboten bis rum 30. September.

Der Staatssekretär der Reichspostoerwaltung Kraetke
erläßt folgende amtliche Bekanntmachung:

Die ungünstigen Beförderungsverhältnisse haben eine
starke Anhäufung von Postsachen auf den östlichen Kriegs¬
schauplätzen herbeigeführt. Die Mahnung durch die
Zeitungen vom 4. September hat eine Beschränkung der
Auflieferung leider nicht in dem erforderlichen Maße zur
Folge gehabt. Bei dem Vorrücken der Truppen
und den infolgedessen immer größer werdenden
Entfernungen von den wenigen Eisenbahnendpunkten
häufen sich die Schwierigkeiten bei der Abfuhr
der Postsachen ständig. Da auch die Heeresverwaltung
ihre Beförderungsmittel augenblicklich nur im beschränkten
Maße zur Verfügung stellen kann, wird behufs Wieder¬
herstellung einer geordneten Abbeförderung im Einver¬
nehmen mit der Heeresverwaltung die Annahme und Be¬
förderung privater Feldpostbriefe über 50 Gramm -(Päckchen)
an die Truppenangehörigen der Ostarmeen für die Zeit
vom 26. bis einschließlich 30. September eingestellt. Hier¬
nach unzulässige Sendungen werden den Absendern zurück¬
gegeben werden.

Nach Mitteilung der Heeresverwaltung sind auch bei
der Beförderung von Privatpaketen für die Truppen im
Osten aus denselben Gründen zurzeit erhebliche Ver¬
zögerungen nicht zu vermeiden. Es empfiehlt sich daher,
auch von der Auflieferung von Privatpaketen in dieser
Zeit abzusehen

Aus Rah und Fern.
Herborn, den 27. Sept.

A Die Jugend wehren  von Herborn, Dillenburg,
Sinn , "Hörbach und Fleisbach hatten gestern nachmittag ein
Kriegssptel  veranstaltet , das eine große Menge Zuschauer
herbeigelockt hatte. Vom Sammelplatz, dem hiesigen Amts¬
gericht, erfolgte der Abmarsch in der Richtung nach Merlen¬
bach—Sinn . Die Bergkuppe zwischen diesen beiden Orten
war von den Jugendwehren Sinn -Hörbach besetzt und sollte
von den anderen Jugendwehren genommen werden. Der

„Sturm " gelang, wie immer, vollkommen. Nach beendetem
Manöver sammelten sich die Wehrest auf den Rehwtesen,
wo dann die vielen Zuschauer das Vergnügen halten, einen
tadellosen„Parademarsch" der Jugendwehren in „Kompagnie"-
und „Regimentskolonnen" abnehmen zu können. — Die
Wetzlarer Jugendwehr, über 200 Mann stark, zog gegen
abend auf einem Uebungsmarsch begriffen, mit Trommel-
und Pfeifenklana durch die Stadt nach dem Bahnhof, wo
um 7 Uhr die Rückfahrt nach Wetzlar erfolgte.

Der Bundesrat  hat die Verordnung erlaffen, die
den Gemeinden, Kommunalverbänden und Landeszentral¬
behörden erweiterte Befugnisse zur Regelung der Preis¬
höhe von Gegenständen des notwendigen
Lebensbedarfs  und zur Versorgung ihrer Bevölkerung
mit Lebensmitteln gibt. Die Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohner müßten Preisprüfungsstellen errichten,
zur Hälfte aus Warenerzeugerr: und Händlern , zur anderen
Hälfte aus unbeteiligten Sachverständigen und Verbrauchern
bestehend. Kleinere Gemeinden können ebenfalls solche
Prüfungsstellen errichten. Auskunftpstichtund eidliche Ver¬
nehmung der Zeugen stnd angeordnet. Die Gemeinden
können Vorschriften über den Warenvertrieb und die Preise
ei lassen, auch die Versorgung der Bevölkerung unter Aus¬
schluß des Handels und Gewerbes selbst übernehmen.

Der Bundesrat  hat eine neue Bekanntmachung
über zuckerhaltige Fuitermittel  erlassen , welche in
einigen Punkten von der früheren Verordnung vom 28 . Juli
1915 abwetcht.

As Die Versetzung  des Herrn Oberbahn -Afftstent
Hrrmayer  nach Frankfurt erfolgt nicht am 1. Oktober,
sondern erst am 1. November, was wir auf Wunsch des
Herrn Hermaher hiermit richtig stellen.

A Âus dem Schützengraben ins Examen .)
Nach nahezu einjährigem Felddienst in der Westfront hat
der Kriegsfreiwillige Kurt Vellen,  Sohn der hiesigen
Herrn Lehrer Velten, während eines kurzen Urlaubs das
Abtturienten-Examen sehr gut bestanden.

O Reichsbank und Kriegsanleihe . Der gewaltige
Erfolg der dritten deutschen Kriegsanleihe prägt sich be¬
sonders auch in den erheblich größeren Ziffern gegen die
zweite Anleihe aus , die bei den verschiedenen Reichsbank-
hauptstellen erzielt wurden. Wir geben einige Beispiele
wieder:

3. Zeichnung 2. Zeichnung
Düsseldorf 486 500 000 280 800 000
Hamburg 460 000 000 390 000 000
Frankfurt a. M. 455 000 000 328 000 000
Hannover 293 080 000 153 000 000
München 268 000 000 227 000 000
Dresden 255 000 000 211000 000
Breslau 244 000 000 202 000 000
Bremen 172 536 000 130 522 900
Stettin 150 000 000 114 500 000
Mannheim 148 240 000 97 770 000
Essen 147 000000 84 000 000
Halle 122 356 900 90 500 000
Nürnberg 118 000 000 87 000 000
Karlsruhe 100 000 000 71 000 000

Fast in ähnlichem Verhältnis stiegen
Privatleuten und Bankhäusern.

die Zahlen bei

O Gegen das Umhertrciben jugendlicher Personen.
Der Stadtrat von Freiberg in Sachsen hat beschlossen, den
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen zu lassen, wonach
das zwecklose Umhertrciben minderjähriger Personen nach
9 Uhr abends mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit
Haft bis zu acht Tagen verboten wird.

D Die Stiftung einer französischen Kriegsmedaille
soll erfolgen. Kriegsminister Millerand brachte in der
Kammer einen dahingehenden Gesetzesvorschlagein. Die
Medaille soll während des Krieges Angehörigen des
Landheeres und der Marine verliehen werden , welche
infolge Verwundung oder Krankheit, soweit diese im
Militärdienst entstanden ist, zurückgestellt oder vom weiteren
Dienst befreit worden sind. Nach dem Kriege soll die
Medaille allen Militärpersonen , welche am Feldzug teil¬
genommen haben, verliehen werden. Die Form der
Medaille und die Bedingungen ihrer Verleihung werden
durch einen Erlaß geregelt werden.

O Eine Alpenfahrt als Liebesgabe . Aus Augsburg
wird berichtet: Eine Liebesgabe, wie sie in ihrer Art
deutschen Verwundeten noch nicht dargeboten wurde , hat
unsere Stadt mit Unterstützung aller Gesellschaftskreise
fünfhundert Insassen der Augsburger Lazarette , An¬
gehörigen der verschiedenstenWaffengattungen , auch der
Marine , darunter zahlreichen norddeutschen Verwundeten,
zugedacht, nämlich eine Fahrt zu eintägigem Ausflug m
das Füssener Alpengebiet mit einem Abstecher zu den
KönigsschlössernNeuschwanstein und Hohenschwangau.

© Das neue Erdbeben in Italien hat die Bevölkerung
abermals in Schrecken gesetzt. Jn Messina wurde ein
kurzes heftiges Erdbeben von vier Sekunden Dauer und
einer Stärke sechsten bis siebenten Grades der Skala
Mercalli gespürt. Der Stoß war so stark, daß der Seis¬
mograph des Observatoriums aussetzte. Auch aus Aquila
und den Provinzen Marsica und Sulmona liegen Erd¬
bebennachrichtenvor. Ein erheblicher Stoß veranlaßte die
erschreckten Bewohner, auf die Straßen zu fliehen.

© Telephon Norwegen —Afrika . Das norwegische
Blatt „Afteuposten" berichtet von einer neuen norwegischen
Erfindung , durch die es möglich sein soll, auf so wette
Entfernungen wie von Norwegen nach Afrika zu tele¬
phonieren. Zu praktischen Experimenten soll bereits ein
Kapital von einer halben Million Kronen vorhanden ferm
Die Erfindung besteht in einem neuen Mikrotelephon , das
ohne weiteres mit den bisherigen Apparaten ausgewechfelt
werden kann. Die Erfindung habe auch die größte Be¬
deutung für drahtlose Telephonie. Grammophone , Unter¬
wassersignale usw. Der neue Apparat soll das Tele¬
phonieren auf einen dreimal so großen Abstand wie bisher
ermöglichen. Die bisher größtmögliche Entfernung für
telephonische Gespräche entsprach bekanntlich der Strecke
Chrrstiania —Hammerfest. Die offiziellen Experimente
werden in Kürze beginnen.

Ler Zar des Meeresgrundes . Uder Stockholm
kommt die Nachricht, daß das Rigaer Dentinal des großen
Zaren Peter auf dem Grunde der Ostsee ruht . Man hatte,
um es vor den herandringenden deutschen Heeren zu
retten , seinen Transport nach Petersburg auf dem Wasser¬
wege beschlossen. Aber das Schiff, auf dem man es
verladen hatte, ist, wie erst jetzt durchsickert, von der
deutschen Flotte versenkt worden. Ein Rigaer Witzbold
erfand jetzt für den neuen Zaren des Meeresgrundes den
boshaften Titel : Kommandant der Unterwasserflotte . — ,



Hu9 dem Gericbtsfaak
§ Strafe für eine Undeutsche . Vor der Strafkammer in

Erfurt hatte sich die 17 Jahre alte Frieda Bach zu verant-
warten , weil sie einem französischen Gefangenen eine Post¬
karte mit ihrer Photographie zugesteckt batte . Der Staats¬
anwalt beantragte 14 Tage Gefängnis , aber das Gericht
schickte die Siebzehnjährige auf einen Monat ins Gefängnis.

8 Der besorgte Vater . Einen dummen Streich beging
der Fleischer H. in Zwötzen . Er schrieb an den Hamckmann
seines Sohnes ins Feld und bat ihn , den Sohn als Burschen
zu verwenden . Der Hauptmann sollte dafür 1006 Mark
Belohnung erhalten . Als Abschlagszahlung , sandte der
vorsorgliche Vater an den Ofstzier ein Paket mit Schinken.
H. wurde vom Schöffengericht in Gera wegen Beleidigung
des Offiziers zu 100 Mark Geldstrafe oder 20 Tagen
Gefängnis verurteilt

Dandeld-Zettung.
Berlin . 25. Sept . (Schlachtviehmarkt .) r Auftrieb:

6579 Rinder . 1417 Kälber . 12565 Schafe . 6651 Schweine . -
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ) : 1. Rinder A. Ochsern 1. Stallmast
fehlen . — 2. Weidemast : a) 114—124 (66—72), e) 102—115
(56- 63), d) 91—102 (48- 54). B. Bullen : a) 117- 121 (68—70),
b) 95—111 (53—62), c) 89—98 (47—52). C. Färsen und Kühe:
a) 114 — 121 (66 - 70 ) , b) 102 - 114 (58 - 65 ), c) 85 - 102 (47 - 56 ),
d ) 75 — 87 (40 — 46 ), e) bis 75 (bis 35 ). — v . Gering genährtes
Jungvieh (Freffer ) 76- 90 (38- 45). - 2. Kälber : b) 162 bis
167 (97 - 100 ), c) 150 - 158 (90 - 95 ), d ) 133 - 142 (80 - 85 ), e) 118
bis 136 (65- 75). — 3. Schafe : A. Stallmastschafe : a) 148 bis
162 (74 - 76 ), b) 116 - 140 (58 - 70 ), c) 94 - 119 (45 - 57 ). B . Welde-
mastschafe: a) - (74- 75), b) - (55- 68). - 4. Schweine:
c) - (148 - 152 ), d) - (135 - 146 ), e) - (118 — 135 ), 0 - (132 - 145 ).
— Marktverlauf : Rinder ruhig . — Kälber lebhaft . — Schafe
rubig . — Schweine lebhaft.

Kriegspressequartier vom 26 . September berichtet : Vom
Drinawinkel entlang steht die ganze feindliche Linie außer¬
halb Bezies im Bereiche deutscher und österreichisch -ungarischer
Geschütze . Für die Einschätzung der Entfernung zwischen
der Grenze und unseren Stellungen ist die Tatsache von Be¬
deutung , daß gestern ein serbischer Train , der einer von
Belgrad auf der Straße nach Slanice abgehenden größeren
feindlichen Abteilung angehört haben mochte , von zwei
Seiten in Kreuzfeuer genommen und bis auf den letzten
Karren vernichtet wurde . Bon Topcider aus in das Vracra-
Gebiet nach Süden und parallel mit der Zigeunerinsel nach
Norden im Eilmarsch befindliche serbische Infanterie wurde
von unserer Artillerie kläglich auseinandergesprengt . Der
Donau -Save -Winkel bei Belgrad dürfte bis auf weitere-
dauernd lahmgelegt sein.

— An der sächfisch-böhmischen Grenze bei Oberwiesen¬
thal wurde gestern der Grundstein zum »Turm der
Bundes treue"  gelegt . Vertreter der Zivil - und Militär¬
behörden , die nationalen Verbände und über 300 verwundete
Krieger wohnten der Feier bei . An den deutschen Kaiser,
den Kaiser Franz Josef und an den König von Sachsen
wurden Huldigungstelegramme gesandt.

Weilburaer Wetterdienst.
Aussichten für Dienstag : Meist wolkig und trübe , Regen¬

fälle . tagsüber kühl.

Letzte Nachrichte«.
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin,  27 . Sept . Zur Lage an der serbischen
Grenze  wird dem „ Berl . Lokalanz ." aus dem k. und k.

Die Stimmung in Dünaburg.
Kopenhagen,  27 . Sept . Nach hier vorliegenden

Nachrichten aus Petersburg herrscht in Dünaburg , das täglich
den Donner der deutschen Geschütze vernimmt , Unruhe und
Verzweiflung . Täglich kreuzen deutsche Flugmaschinen über
der Stadt und bombardieren die Festung . An einem der
letzten Tage find zehn Flugmaschinen und zwei große Luft¬
schiffe über Dünaburg erschienen

Das Elend unter den russischen Flüchtlingen.
Lemberg,  27 . Sept . (TU ) „ Kurjer Lwowski " ent¬

nimmt russischen Blättern die Mitteilung , daß sich unter den
12 Millionen Flüchtlingen in Rußland ungefähr drei Mill
Polen befinden . Diese ungeheure Menge von Flüchtlingen
wurde wochenlang nach vier Richtungen in das Innere
Rußlands geschafft . Das Elend ist unter den meisten dieser

eine

im Freies
furchj^

Flüchtlinge entsetzlich und die Not
Tausende mußten in den Wäldern „
schreckliche Epidemien rafften Tausende hinweg . ^
Nowgorod kampieren über 100 000 Flüchisi ^ x y  dl»
weil ihnen der Eintritt in die Stadt becboten
Smolensk befinden sich ungefähr 60 000 Flüchtig , M
fortgeschafft werden können.

Die englisch -französische Offensive.

Genf,  27 . Sept . (TU .) Bis Oktober ^inei
französische Fachkritiker , werden die vorgestern bei a 't !
Ipern und in der Campagne begonnenen heftigen^
dauern , an denen mehrere englische und französische Ar
beteiligt find . Die Hauptziele wären Geländegewinn
Suippes und der Aisnr , sowie nördlich von Arraz j
auch an allen anderen Abschnitten nach Möglich^
und Nacht vorgegangen werden . Die französische
heben hervor , daß die Deutschen an keinem Punkte d»
griffsfront zwischen Middelkerke und dem Schratzmännsi
rascht worden seien . Joffre und French müßten
rechnen , daß die Deutschen ihre Hauptkräfte für
mittelbar bevorstehende Gegenoperation aufsparen
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Saloniki als Operationsbasis der Verdündeteii.
Konstantinopel,  27 . Sept . (TU .) Daß

und Frankreich bestimmt das Ziel verfolgen , Salon
neue OperalionSbafis zu gewinnen , unterliegt keinem!
mehr . Französische und englische Offiziere , darunter^
französische Generäle , hielten sich in großer Anzahl ich
jüngst in Saloniki auf und reisten dann nordwärts
die serbische Grenze . Im Hafen von Saloniki find s
Schiffsladungen mit Munition eingetroffen , ferner sich,
Anstalten für Landungen großer Truppenkontingente geM

Keir Hardi gestorben.
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Amsterdam,  27 . Sept . .Der Sozialist Keir SL noa
ist . wie aus London gemeldet wird , im 60 . Lebensjah,,
Glasgow gestorben . f
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XlCidCt ' KÖCHe >« sehr grosser Auswahl,

fertigêlllieu gauz hervorragend$cb5«.q Kittdcr-jVlämd>««»««€»$$«««.Färb««,
Durch persönlichen Einkauf in den ersten Fabriken ist es mir möglich , wirklich schöne Sachen

trotz der gesteigerten Preise sehr preiswert anzubieten.♦
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AnswaMscndnngen, auch nach auswärts, gern zu Diensten.
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Bekanntmachungen der städt . Verwaltung

KekarmrnmHrMN.

Die Anoxahlnng der Beträge für die freiwillig
abgelieferten Mrtallfache » findet am Donnerstag de»
30 . d . Mts . , von Vormittag « 0 — 18 Uhr an im
großen Rathausfaal statt.

Eine wettere Anszatzinng findet nicht mehr
statt.

Herdor » , den 27 . September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

' Für die Dauer meiner Abwesenheit im Felde
ist für mich Herr Gerichtsassessor Zisseler

zu meiner Vertretung in Rechtsanwalts-
u . Notariatsgeschäften amtlich bestellt.

ftr Sprechstunden.
finden bis auf weiteres Mittwochs und

Samstags von Uhr 7 23 nachm , statt.
DC Fernruf Nr . 12 . "MB

Weniger , Rechtsanwaltu. Notar.

THbkHpMWIl,
Marke Türk $c  Vabst,

für Feldpostsendungen,

ZohhnlseuZFIaslhkN
zum Einfüllen beliebiger

Flüffigkeiten,
wirksame

Ungrsikfmiiiiiel,
itnpiägn. fuhlapcn
in Feldpostpackung (je 3 Paar)

empfiehlt

m jsiispi
£ KefetristsirtalS,,
N ArMMMs . « j
^DireMom lProfeisaor Hot;

Quittung.
ClanffsiiiZac» . 1

Kaufe Lampen
zu den Tagespreisen.

Uhil . Utes . Herdor » .
Burgerlandstr.

Zur Unterstützung erblindeter Krieger 6"
Weiterbeförderung bei uns ein : Durch Herrn PA
aus Uckersdorf von X. 3 Mk ., 2). 5 Mk , Z - 5

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Verlag des „Herborner Tagtb^

Der Lndkn®oWo,llt  ^

Progerie fl. poeincH,
Kerbora.

mit Heizung u.
elekik. Licht , ist zu vermieten.

Frrd . Mag « « « , Herborrr.

Gott dem Herrn hat es gefallen,
ganz plötzlich und sanft nach langem, sc
Leiden unseren unvergesslichen , heissgeb
Sohn , Bruder und Schwager,

Ein MI . Zimmer
zu vermieten.

Bahnhofstraße 15 , Herborn.

Angehender

Kommis
mit flotter Handschrift zum
sofortigen Eintritt gesucht . An¬
gebote unter K . M . 1106
an die Geschäftsstelle des Herb.
Tagebl . erbeten.

.Adolf Müller,
im 28 . Lebensjahre zu sich zu nehm 00’

Merkenbach , den 25 . September 1915-
Die tief trauernden Hinterbliebenco•

Fr . Müller u . Frau , geb- ^ r*S|
Emma Kirchner , geb . Mül*» '
Fr . Müller , z. Zt. im Felde,
Leonh . Kirchner.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 28.
nachmittags 2*/a Uhr statt.
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